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Harald „Harry“ Steffen wurde 1968 in Duisburg geboren. Er ist verheiratet und hat zwei Kinder. Neben seiner Tätigkeit als kaufmännischer Angestellter macht er Musik. Außerdem fotografiert er sehr gerne; mit Vorliebe die Landschaft Skandinaviens sowie der britischen Inseln. Und durch seine Leidenschaft zum Fußball, insbesondere dem MSV Duisburg, ist er zum Autor geworden.
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Das Team


1 Leo Weinkauf


2 Florian Brügmann (bis zur Winterpause)


5 Marvin Compper


4 Darius Ghindovean


6 Connor Krempicki


7 Lukas Scepanik


8 Migel-Max Schmeling


9 Ahmet Engin


10 Moritz Stoppelkamp


11 Arnold Budimbu


12 Die Fans vom MSV Duisburg


13 Lukas Daschner


14 Tim Albutat


15 Matthias Rahn (ab der Winterpause)


17 Arne Sicker


18 Thomas Blomeyer


19 Sinan Karweina


20 Leroy-Jacques Mickels


21 Max Jansen


22 Jonas Brendieck


23 Joshua Bitter


24 Vincent Vermeij


25 Petar Slišković


26 Vincent Gembalies


28 Yassin Ben Balla


29 Sebastian Neumann (Sportinvalide im Laufe der Saison)


30 Steven Deana


33 Lukas Boeder


35 Cem Sabanci


Trainer: Torsten Lieberknecht


Co-Trainer: Darius Scholtyski


Torwart-Trainer: Sven Beuckert




Vorwort


Tablua Rasa! Nägel mit Köpfen! Oder auch Butch Kassala, um Torsten Legat zu zitieren. Jedenfalls hat der MSV den totalen Rundumschlag durchgeführt und so ziemlich alle sportlichen Angestellten, die keinen gültigen Vertrag mehr hatten oder diesen gerne verlängert hätten, die Türe vor der Nase zugeschlagen. Bleiben durften lediglich Moritz Stoppelkamp, Tim Albutat, Lukas Daschner, Migel-Max Schmeling, Ahmet Engin, Jonas Brendieck, Thomas Blomeyer, Sebastian Neumann und Vincent Gembalies. Das sind neun Spieler, von denen, wenn ich Lukas Daschner dazu zähle, drei zum Stammpersonal gehörten. Die neuen Spieler sind dazu weitestgehend unbekannt und aus unteren Ligen verpflichtet worden, was den Fans schon etliche Fragezeichen in die Augen projiziert hat. Als dann feststand, dass wir die Lizenz für die dritte Liga bekommen, haben sich sowohl Peter Mohnhaupt als auch MSV-Legende Bernard Dietz aus der Führungsebene des Vereins verabschiedet. Während Mohnhaupt offiziell verlauten ließ, dass er eine neue Herausforderung sucht, kann sich Dietz nicht mit der neuen Philosophie des Vereins identifizieren. Ingo Wald hat dargelegt, dass der MSV Duisburg künftig ein Ausbildungsverein sein soll, wobei auch ich Probleme mit dieser Einstellung habe. Denn laut Aussage des Vereins selbst sei die dritte Liga auf Dauer nicht finanzierbar. Insofern ist dieser totale Umbruch schon paradox, da der Wiederaufstieg mit einem völlig unbekannten Team nicht gerade einfacher werden wird. Unter diesem Aspekt kann ich den Abgang von Dietz dann auch nicht wirklich nachvollziehen, da er doch schon immer den Standpunkt vertreten hat, jungen Talenten eine Chance zu geben. Möglicherweise sind ihm das aber zu viele auf einmal gewesen. Er wird es selbst am besten wissen.


Ich mache auch keinen Hehl daraus, dass ich selbst auch nicht alles verstehe. Es wurden nicht nur kaum Spieler behalten, sondern mit Schnellhardt auch ein Spieler ziehen gelassen, der noch einen gültigen Vertrag hatte. Und Hajri hätte ich als Back-Up, Motivationskünstler und Publikumsliebling auch noch behalten. Aber da es nicht mein Plan ist, werde ich das als Fan akzeptieren müssen. Und nach mittlerweile elf Büchern, einer demotivierenden letzten Spielzeit und der Perspektive voller Ungewissheit habe ich lange überlegt, ob ich überhaupt weiterschreiben soll. Nach der Niederlage gegen Hamburg im letzten Saisonspiel war ich eigentlich durch und mir sicher, die letzten Zeilen geschrieben zu haben. Auch die Fertigstellung eben dieses letzten Buches ist noch nicht vollzogen und wird sich zum ersten Mal bis nach dem Saisonstart der Folgespielzeit, also dieser, hinziehen. Selbst auf der Suche nach einem Titel bin ich noch nicht fündig geworden.


Aber mittlerweile ist das Schreiben wie eine Droge. Ich kann einfach nicht damit aufhören, wobei ich den Grund dafür nicht wirklich beschreiben kann. Am ehesten noch damit, dass ich fürchte, etwas verpassen zu können. Genau dann aufzuhören, wenn etwas Großes geschieht. Oder weil ich etwas angefangen habe, was nicht beendet werden kann. Ich schätze, die Wahrheit liegt irgendwie dazwischen. Außerdem ist es meine kleine Fangemeinde, die meine Bücher Wertschätzen und mich somit animiert, es doch wieder zu tun. So sei es.


Harald Steffen


Juli 2019
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20. Juli 2019 - 1. Spieltag


MSV Duisburg - Sonnenhof Großaspach
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Obwohl heute Samstag ist, raffe ich mich bereits um 7h zum Aufstehen auf. Aber nicht nur ich, sondern auch der Rest der Familie. Ich gebe dabei zu bedenken, dass wir uns gerade vor der englischen Küste auf der Fähre nach Newcastle befinden und in etwas drei Stunden dort ankommen. Zum Glück ist die Nordsee ruhig gewesen, sodass unser Schlaf nicht durch übermäßiges Schwanken und der damit verbundenen Übelkeit beeinträchtigt wurde. Dennoch kehrte nach den ersten fünf Stunden Tiefschlaf eine Phase der Unruhe ein, weshalb ich am Morgen entsprechend gerädert bin. Aber nach einigen tiefen Zügen frischer Seeluft geht es dann, sodass wir unserer Ankunft in Nordengland entspannt entgegensehen können. Als wir um 10h15 die Mündung des River Tyne Richtung Anlegestelle hinauffahren, wird die Silhouette der Stadt in ein sonniges Morgenlicht getaucht. Ich weiß nicht warum, aber mich überkommt ein gutes Gefühl. Nicht nur wegen des anstehenden Urlaubs, sondern auch, dass es der MSV Duisburg heute trotz des Unternehmens Wundertüte schafft, positiv zu beeindrucken. Vielleicht ist es aber auch nur Wunschdenken. Jedenfalls ist schon mächtig Bewegung in unserer MSV-Gruppe, derweil Björn, Thomas und Peter die Art der Anreise zum ersten Heimspiel der Saison diskutieren. Selbige per Rad steht angesichts drohender Unwetter in der Heimat wohl zur Diskussion und führt letztendlich zur Entscheidung, doch mit dem Auto anzureisen. Ich gebe kund, dass ich angesichts meiner physischen Abwesenheit zwar raus bin, aber trotzdem gerne an der Kommunikation teilnehme.


Endlich dürfen wir zu unseren Fahrzeugen. Dabei wurden wir gestern bei der Beladung so eingewiesen, dass ich die Fahrertüre nicht aufbekomme, da wir zu dicht an der Wand stehen. Wir haben halt ein Fahrzeug mit Linkslenkung. Ich muss zugeben, dass mir derartige Kletterkünste über den Beifahrersitz hinweg auch nicht mehr so leichtfallen wie früher. Nach weiteren zwanzig Minuten öffnet sich dann die Luke und wir können die Fähre verlassen. Was soll ich sagen? Es regnet. Dabei schien die Sonne noch aus blauem Himmel, als wir kurz zuvor aufgefordert wurden, unsere Fahrzeuge aufzusuchen. Welcome to England. Aber der Regen hält trotz massiver Bewölkung nicht sehr lange an. Jetzt heißt es zunächst die richtige Richtung zu finden. Unser Ziel heißt Lake District auf der anderen Seite der Insel. Irgendwie wollen wir auf die A69. Aber das Navi von Nissan zeigt mir zwar das Ziel, aber die Strecke nicht an. Wobei das aber immer noch mehr ist als das, was mir das externe Garmin anzeigt. Das scheint ganz Großbritannien nicht zu kennen. Oder wir befinden uns laut Gerät immer einige Meter neben der Strecke. Hat das was mit der Plattentektonik zu tun? Mit der Verschiebung der Erdkruste? Hat sich Großbritannien verschoben? Offensichtlich ist mir bisher nicht klar gewesen, wie schnell die sich bewegen können. Jedenfalls fahren wir irgendwie … falsch. Und das trotz zweier Navigationsgeräte. Das muss uns erstmal jemand nachmachen. Also lösche ich das Ziel im Nissan Navi und gebe ein neues ein, welches sich direkt an der A69 befindet. Hurra, es klappt. Nach zehn Minuten sind wir endlich auf dem richtigen Weg. Auf dem scheinen neben zuvor genannten Teilnehmern meiner MSV-Gruppe auch Andra und Gunnar zu sein. Andrea hat meine Dauerkarte bekommen und Gunnar ist trotz Verzicht auf eine neue Dauerkarte trotzdem im Stadion. Da ist die Neugierde wohl doch größer als der Frust der Vorsaison.


Jetzt haben wir noch genug Zeit, bevor wir unser erstes Haus ab 15h Ortszeit sprich 16h deutscher Zeit beziehen können. Ich möchte nicht unerwähnt lassen, dass wir uns parallel zum Hadrianswall bewegen, einem nicht gerade unbedeutenden Relikt aus der Zeit römischer Vorherrschaft in Europa. Es gibt viele Stellen, an denen dieser durch Touristen besucht werden kann. Mal mit, mal ohne Eintritt. Wir suchen in Housesteads die Anlage eines römischen Forts auf, dem Vercovicium. In diesem Fall also mit Eintritt. Und das ordentlich. Aber es lohnt sich schon, besonders wegen des Wetters. Die Sonne scheint, derweil die Wolken bedrohlich am Himmel vorbeiziehen. So liebt es der ambitionierte Möchtegern-Fotograf. Mittlerweile rückt in der Heimat der Anstoß immer näher und ich ziehe mir zwecks Fotos ein Trikot der Zebras über. Meine Familie wird diese emotionale Bindung nie verstehen. Dennoch kann ich Julia nötigen, mich auf einer Mauer der Anlage abzulichten. Um der Welt zu zeigen, dass ich an den Geschehnissen in der Heimat teilhabe: Streifen zeigen am Hadrianswall. Umgehend bekomme ich ein Foto aus der Arena und Andrea versichert mir, den von mir begehrten Flyer bekommen zu haben. Auf meine Leute ist eben verlass.


Weniger schön ist dann natürlich, dass ich vom Spiel nichts mitbekomme. Der Live-Ticker funktioniert zwar, aber das ist für jemanden mit Dauerkarte im fünfzehnten Jahr extrem unbefriedigend. Immerhin habe ich als Telekom-Kunde Magentassport kostenlos abonnieren können, was Online via Handy nicht immer der schnellste Verbindungsweg ist. Aber ich will nicht meckern. Ich bin sehr froh darüber, dass der Brexit zunächst auf den Oktober verschoben worden ist. Denn sonst hätte ich vermutlich noch zusätzliche Kosten gehabt, um selbst den Live-Ticker lesen zu können. Das mit dem Telekom-Stream versuche ich kurzfristig, breche dann aber wieder ab. Zum einen wird mehr vom Stream geladen als vom Spiel gezeigt wird und zum anderen habe ich ohnehin meine Brille im Auto vergessen. Aber den Live-Ticker kann ich erkennen. Ich aktualisiere und lese: 1:0 für den MSV durch Vermeij. Geil! Ich will den anderen meine aktive Teilnahme am Spiel mitteilen.




[image: ]


Streifen zeigen am Hadrianswall





13h26 Ich Toooor.


13h27 Gunnar Und schön gespielt.


13h28 Ich Holländer können doch treffen. [image: ]


Diese Aussage bezieht sich natürlich auf unseren letzten Niederländer John Verhoek. So hellt sich meine Freude entgegen des einsetzenden Regens weiter auf. Vielleicht ist mein morgendlicher Optimismus doch nicht so gänzlich unbegründet. Als wir uns wieder zum Verlassen des Geländes nach unten begeben, signalisiert mein Handy eine eingehende Nachricht:


13h41 Gunnar 1:1


13h41 Ich [image: ]


Dann ist Pause. Also nicht nur auf dem Platz, sondern auch für uns. Auf dem Parkplatz öffnen wir die Heckklappe des Qashqai und verzehren die von der Anreise noch verbliebenen Lebensmittel. Wir haben unsere Brotzeit gerade beendet, als ich ins Auto einsteige und mein Handy eine einkommende Nachricht signalisiert:


14h10 Gunnar Toooor


Wir sind im Urlaub. Da ist meine Stimmung ohnehin schon auf einem hohen Niveau. Aber ein Sieg des MSV wäre da nahezu das Sahnehäubchen, der I-Punkt, das Salz in der Suppe. Mehr fällt mir an Metaphern gerade nicht ein. Ich möchte gerade per Pocketliga den Torschützen herausfinden, als die nächste Nachricht eintrifft:


14h12 Gunnar Und noch eins!!!!


14h12 Ich Watt???? [image: ][image: ]


Während ich die Führung von 3:1 verarbeite, fahren gerade los. Noch auf dem Parkplatz kommt schon wieder eine neue Nachricht an. Also halte ich zum Nachschauen nochmal an.


14h16 Gunnar 4:1


14h17 Ich [image: ][image: ]


Etwas Wehmut überkommt mich, dass ich den vermutlich ersten Heimsieg seit Magdeburg verpasse. Und dann nach dem totalen Umbruch auch noch ein solch emotional ergreifender. Aber so ist das eben. Alles geht nicht. Demnach bin aber auch so zufrieden mit der aktuellen Gesamtsituation. Wenn meine Abwesenheit der Preis für den Sieg ist, den ich zu zahlen habe, dann ist es so. Auch wenn ich den ersten Auftaktsieg seit neun Jahren irgendwie doch gerne miterlebt hätte. So fahren wir weiter und Gunnars berichtet, dass das Spiel wegen Hagels unterbrochen worden ist. Dann höre ich eine Zeit lang nichts. Offiziell wäre das Spiel bereits längst beendet. Also lasse ich durch Beate nachfragen.


15h11 Ich immer noch?


15h12 Gunnar Ende 4:1. Spitzenreiter.


15h12 Ich Läuft …


Im Haus angekommen, wir nach der ersten Bestandsaufnahme sogleich das Internet gecheckt. So geil die Unterkunft ist, so katastrophal ist die Verbindung. Es reicht soeben aus, um mir im Stop & Go die Tore anzuschauen. Da wir hier im Lake District in einem Tal hocken, ist die Verbindung per Mobile Daten quasi nicht existent. Björn vermeldet bereits, dass der Bericht der Sportschau per Download für mich in der Dropbox steht. Nach wie vor bin ich bestrebt, alle Tore des MSV als Video zu haben. Darum ist es immer gut, einen IT-Fachmann im Freundeskreis zu haben. Jetzt bleibt abzuwarten, ob wir Tabellenführer bleiben. Ein paar Spiele finden morgen bis übermorgen noch statt. Es ist eine schöne Momentaufnahme. Aber irgendwie haben wir es uns auch verdient. Vielleicht ist es aber auch mehr. Eine Wundertüte mit positivem Inhalt.


Endstand: MSV Duisburg - SG Sonnenhof Großaspach 4:1 (1:1)


MSV: Weinkauf, Bitter, Boeder, Compper, Sicker, Albutat, Ben Balla, Stoppelkamp (90. + 1 Mickels),


Daschner, Krempicki (72. Karweina), Vermeij (81. Slišković)


SGS: Reule, Behounek, Gehring, Leist, Burger, Poggenberg (75. Hottmann), Bösel, Jüllich, M. Hingerl (59. Häusl), Röttger (59. McKinze Gaines II), Imbongo


Tore: 1:0 Vermeij (25.), 1:1 Imbongo (41.), 2:1 Stoppelkamp (55.), 3:1 Stoppelkamp (56.), 4:1 Krempicki (60.)


Schiedsrichter: Sascha Stegemann (Niederkassel)


Zuschauer: 12.831
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27. Juli 2019 - 2. Spieltag


FC Ingolstadt - MSV Duisburg


[image: ]


Da sind wir aufgrund der Höhe des Sieges doch tatsächlich Tabellenführer des ersten Spieltages geblieben. Schade, dass es noch siebenunddreißig Spieltage sind. Für uns steht heute der Umzug vom Lake District in den Süden Englands an. Und offensichtlich will uns der Norden Englands loswerden, denn es regnet in strömen. Oder der Himmel weint, weil wir fahren. Wie auch immer. So brechen wir um 9h30 auf und es hört auch in der Folge nicht auf zu regnen. Als wir neunzig Minuten unterwegs sind, begegnen uns diverse Städtenamen wie Liverpool, Manchester, Wigan, Blackburn oder Leeds. Es ist, als wären wir in der Geschichte der Premier League unterwegs. Ab 13h00 Ortszeit muss ich mich aber auf die aktuelle Geschichte der dritten Liga konzentrieren, in der der MSV heute im Duell der Absteiger in Ingolstadt antritt. Da ich aber hinter dem Steuer sitze, bekomme ich davon nichts mit. Um 13h20 steuern wir einen Rastplatz an, der aufgrund der Anzahl von Fahrzeugen eher an den Parkplatz vom Phantasialand erinnert. Nachdem ich aber einen Stellplatz gefunden und der Rest der Familie die Örtlichkeiten aufsucht, bleibe ich um Auto und aktualisiere den Live-Ticker. Es steht 0:0 und ich versuche den nächsten Schritt, indem ich mich über Magentasport für den Livestream anmelde. Die gute Nachricht ist, dass der Stream flüssig läuft. Die schlechte hingegen der Kommentar des Reporters, dass der MSV jetzt reagieren müsse. Ich blicke auf den Spielstand und sehe den Grund für diese Aussage: Ingolstadt führt. Das wäre dann der erste Rückstand der Saison. Aber noch ist genug Zeit, um es nicht auch die erste Niederlage der Saison werden zu lassen. Und der MSV agiert, kommt auch in den Strafraum, aber nicht zum entscheidenden Abschluss. Als Albutat dann über links zur Grundlinie geht und den Ball flach zurückspielt, kann der Keeper zur Ecke klären. Dass Albutat zu Recht auf Foulspiel reklamiert, zeigt die Wiederholung. Vor seiner Hereingabe wurde er geschubst und ein Elfmeter wäre nicht unberechtigt gewesen. Schon wegen Blödheit des Ingolstädters, der letztendlich aber den Schiedsrichter auf seiner Seite hat. Als es zum Pausentee geht, setzen wir unsere Fahrt fort. Allerdings dauert es stolze zehn Minuten, bis wir den Parkplatz endlich verlassen können. Es mag daran liegen, dass in Großbritannien heute die Sommerferien beginnen.


Im weiteren Verlauf kann ich nur noch per Liveticker am Spiel teilnehmen. Können die nicht freitags oder sonntags spielen? Dann säße ich nicht im Auto und könnte verstohlen auf das Handy blicken. So muss das Beate für mich machen und mich darüber informieren, dass es 2:0 für Ingolstadt steht. Kacke. Die Wundertüte scheint sich zu relativieren. So geht es weiter durch den Regen, bis es nach der nächsten Aktualisierung plötzlich 3:1 steht. Daschner hat zwar den Anschlusstreffer erzielt, aber sogleich konnte Ingolstadt wieder erhöhen. Ich versuche mir das Ergebnis dadurch schönzureden, dass wir heute gegen den Topfavoriten der dritten Liga spielen. Es klappt nicht. Bis mir Beate den neuen Zwischenstand mitteilt. Es steht nur noch 2:3. Allerdings sind es nur noch wenige Minuten bis zum Abpfiff. Und es ist wie es ist. Die Zahlen ändern sich von Grün in Schwarz, was die Niederlage besiegelt. Immerhin kommt langsam die Sonne raus, sodass die letzten zweihundert Kilometer nicht mehr ganz so anstrengend sind. Die mentale Verarbeitung der Niederlage ist schon schwer verdaulich genug.


Nachdem wir unser Haus erreicht und die erste Phase der Akklimatisierung hinter uns haben, wage ich nach der Verbindung mit dem Internet einen Blick auf die Zusammenfassung des Spiels. Es darf durchaus das Fazit verwendet werden, dass die Niederlage mehr als unglücklich und nicht ganz ohne das Zutun des Schiedsrichters zustande gekommen ist. Dabei wurde die Szene mit Albutat noch nicht mal gezeigt. Dafür aber zwei grenzwertige Zweikämpfe vor den Ingolstädter Toren in der zweiten Halbzeit und der klaren Verweigerung eines Elfmeters für uns, nachdem Daschner im Strafraum gefoult worden ist. Geht dieses Elend der letzten Saison in dieser nahtlos echt weiter? In der zweiten Liga wäre das Spiel mit Videobeweis heute wohl eher nicht verloren gegangen. So müssen wir uns wohl damit anfreunden, dass es keinen Durchmarsch zurück nach oben geben wird. Immerhin ist die Wartezeit bis zum nächsten Spiel nicht so lange, da es eine englische Woche gibt. Für mich sowieso. Echt, ich finde das ist ein super Flachwitz. Allerdings bin ich dadurch am Mittwoch immer noch nicht in der heimischen Arena, wenn es gegen Preußen Münster geht. Vielleicht kann ich aber dann den verstohlenen Blick auf mein Handy nachholen, sollte ich nicht wieder hinter dem Steuer sitzen.


Endstand: FC Ingolstadt - MSV Duisburg 3:2 (1:0)


Ingolstadt: Buntic, Heinloth (8. Pintidis), Paulsen, Keller, Kurzweg, Beister (81. Sussek), Krauße, Gaus, Wolfram, Kutschke, Kaya (69. Bilbija)


MSV: Weinkauf, Sicker, Compper, Boeder, Bitter, Ben Balla (77. Slišković), Albutat (62. Engin), Krempicki, Daschner, Stoppelkamp, Vermeij (85. Mickels)


Tore: 1:0 Kutschke (32.), 2:0 Beister (59.), 2:1 Daschner (60.), 3:1 Beister (71.), 3:2 Stoppelkamp (86.)


Gelbe Karten: Kurzweg, Gaus - Krempicki, Compper


Schiedsrichter: Dr. Matthias Jöllenback


Zuschauer: 5.697




31. Juli 2019 - 3. Spieltag


MSV Duisburg - Preußen Münster


[image: ]


Als in der Arena das Spiel beginnt, befinden wir uns gerade auf der Rückfahrt von Castle Combe zu unserem Haus. Die Fahrt dauert insgesamt zwei Stunden, von der wir die Hälfte bereits hinter uns gelassen haben. Also sitze ich doch wieder hinter dem Steuer. Aber wenn ich das Spiel schon nicht sehen kann, warum nicht wenigstens hören? Also starte ich via Handy den Livestream von Magentasport und verbinde es via Bluetooth mit dem, ich nenne mal Mediacenter des Wagens, sodass ich zumindest den Ton hören kann. Wenigstens dann, wenn der Stream läuft. Ob die Aussetzer jetzt am mangelhaften Netz oder an der fehlenden Qualität des Streams liegen, kann ich nicht beurteilen. Jedenfalls macht der Stream immer dort weiter, wo er aufgehört hat, sodass mir zumindest keine Informationen fehlen. Die Stimme des Kommentators erhebt sich zum ersten Mal richtig, als Albutat den Ball von links in die Mitte bringt und Vermeij abnimmt. Doch er trifft den Ball nicht richtig, sodass dieser neben das Tor geht. Der MSV ist wohl das bessere Team, es steht aber noch 0:0. Dann vernehme ich die Kunde von einem guten Pass von Daschner auf Vermeij in den Strafraum. Der legt mit der Hacke zum Doppelpass zu Daschner ab. Er schießt aber den Torwart an. Nach fünfundzwanzig Minuten ist die Luft etwas raus und entsprechend reagiert auch der Stream. Zwischenzeitlich sind es mehrere Minuten, in denen Daten nachgeladen werden.


Erst gegen Ende der ersten Halbzeit ist wieder von mehr Aktivitäten der Zebras zu hören, aber es geht torlos in die Pause. In Echtzeit bedeutet es, dass die Pause eigentlich schon zwölf Minuten andauert und der zweite Durchgang kurz vor dem Anpfiff steht. Zum Glück sind wir jetzt auch am Haus und ich starte unvermittelt das Notebook, um die zweite Halbzeit auch sehen zu können. Warum dauert das nur so lange? Endlich ist das Bild da und ich verfolge die Flanke, die von rechts in den Münsteraner Strafraum kommt. Daschner geht am zweiten Pfosten zum Kopfball, aber der Keeper kommt mit der Hand noch dran. Der klatscht an den hinteren Pfosten zurück ins Spielfeld und direkt vor die Füße von Albutat, der aus vier Metern den Ball über die Linie drückt. Yes! Das nenne ich doch mal perfektes Timing. Also meinerseits, weil ich exakt zur Führung den bewegten Bildern folgen kann. Und der MSV macht weiter. Weinkauf legt einige Meter vor dem eigenen Strafraum einen halbhohen Rückpass direkt zu Bitter ab. Der spurtet an allen vorbei bis in den Strafraum und zieht ab … drüber. Aber wir bleiben weiter dran. Albutat schickt Daschner rechts bis zur Grundlinie. Der spielt flach zurück in die Mitte, wo Stoppelkamp am ersten Pfosten aus fünf Metern den Fuß hinhält. Auch dieser Ball geht am Tor vorbei. Aber diese Szenen zeigen auch die Spielfreude, die wir letzte Saison so schmerzlich vermisst haben. Derweil helfe ich bei der Vorbereitung des Abendessens und folge aus der Distanz dem Spielgeschehen. Bis der Stream sich aufhängt und ich erst in der 68. Minute wieder am Start bin. Der MSV fängt einen Fehlpass ab. Daschner setzt sich mit einem feinen Trick durch und spielt den Pass der Extraklasse in den Lauf von Stoppelkamp, der bereits im Strafraum seinen Gegenspieler ins Leere rutschen lässt. Er legt sich den Ball dann nochmal zurecht, um flach ins rechte untere Eck zum 2:0 zu vollenden. Ich muss zugeben, dass ich während der Wiederholung schon beim Pass von Daschner eine Gänsehaut bekomme. Vielleicht hätte Lieberknecht in der letzten Saison öfter auf ihn setzen sollen. Dann hätten auch die Fans schon eher sehen könne, dass der Duisburger Jung was kann. Für heute ist absehbar, dass das der Deckel zum Sieg ist. Bisher hat Münster nahezu keine Chance kreieren können. Und es ist nicht absehbar, dass sich daran etwas ändert. Die Zebras brennen in der Folge sicher kein offensives Feuerwerk ab, aber stören die Gäste bereits in der eigenen Hälfte, sodass ihnen weitestgehend nur der Weg hinten herum bleibt.
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Zweite Halbzeit live mit dabei





Mittlerweile ist Engin für den bereits früh verwarnten Ben Balla ins Spiel gekommen. Dazu etwas Statistik des Kommentators: „Der MSV hat keines der letzten siebenundzwanzig Spiele in der dritten Liga nach einer 1:0-Führung verloren. Zuletzt im Februar 2015 in Bielefeld.“ Ich muss nicht lange überlegen. Wir führten sogar 2:0 und haben 2:4 verloren. Ich war da. Dann wieder so ein Stream-Stopp. Das nervt. Dann kommt das Bild zurück, um sogleich wieder als Standbild einzufrieren. Hoffentlich ist das Zuhause nicht auch so. Dann werden das noch nervige Auswärtsspiele. Aber ich muss heute nicht mehr lange durchhalte, da es nur noch zehn Minuten sind. Stoppelkamp erkämpft am eigenen Strafraum den Ball und spielt zu Vermeij auf Höhe der Mittellinie. Der fackelt nicht lange und leitet direkt in den Lauf von Engin weiter, der Richtung Tor spurtet. Er ist aber zu langsam und muss abbrechen, um dann aus sechzehn Meter zu schießen. Das dann aber zu ungefährlich und ohne Probleme für den Keeper. Als der Stream schon wieder strauchelt, überprüfe ich die Optionen und sehe, dass ich die Qualität verringern kann. Jetzt ist das zwar wie Sport 1 ohne HD, aber immer noch besser als Standbild. Tatsächlich kommt es zu keinen weiteren Aussetzern. Viel würde ich aber auch nicht verpassen, weil der MSV das Ding locker nach Hause zu bringen scheint. In der 86. Minute kommt Mickels für Daschner, der sich gleich mit einem Fehlpass einbringt. Dennoch macht der MSV viel richtig und das Meiste davon in der zweiten Halbzeit. Sieben der bisherigen acht Tore sind nicht umsonst erst nach dem Wiederanpfiff gefallen. Das ist Ligarekord. Wie auch die Tatsache, dass diese Treffer allesamt durch Mittelfeldspieler erzielt worden sind.


„Münster war tapfer, aber Duisburg durchweg das Spiel bestimmend“, zieht der Kommentator ein erstes Fazit. „Aber vielleicht ist der MSV auch nicht der Gradmesser für die Gäste“, fügt er hinzu. Jetzt im Ernst: Redet der über uns? Es tut so gut, auch wenn es erst der dritte Spieltag ist. Es gibt vier Minuten Nachspielzeit, in denen aber primär die Duisburger Fangesänge interessieren und der Reporter tut so, als wären wir bereits aufgestiegen. Letztendlich gewinnen wir dieses Spiel, wodurch wir wieder auf den dritten Tabellenplatz steigen. Ich muss zugeben, dass es mehr ist, als ich erwartet habe. Die Mannschaft scheint echt Potenzial zu haben. Jetzt geht es am Sonntag zum Tabellenführer nach Braunschweig. Wo bin ich da? Auf der Autobahn irgendwo zwischen Calais und Moers. Da werde ich wohl erneut Livestream hören. Oder jemand anderes fährt. Warum eigentlich nicht?


Endstand: MSV Duisburg - Preußen Münster 2:0 (0:0)


MSV: Weinkauf, Bitter, Boeder, Compper, Sicker, Albutat, Ben Balla (71. Engin), Daschner (87. Mickels), Stoppelkamp, Krempicki, Vermeij (85. Slišković)


Münster: Schulze Niehues, Kittner, Wagner, Scherder, Rodrigues Pires, Brandenburger (66. Erdogan), Schauerte, Heidemann (87. Mörschel), Özcan, Dadashov, Cueto (68. Schnellbacher)


Tore: 1:0 Albutat (49.), 2:0 Stoppelkamp (70.)


Gelbe Karten: Ben Balla


Schiedsrichter: Benedikt Kempkes


Zuschauer: 15.505
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4. August 2019 - 4. Spieltag


Eintracht Braunschweig - MSV Duisburg
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Heute steht die restliche Heimfahrt unsers England-Urlaubs an. Gestern sind wir bereits von unserem Haus in Devon bis nach Hastings gefahren, um dort zwecks Übernachtung einen Zwischenstopp einzulegen. Vor fünf Jahren haben wir Ähnliches gemacht, als wir in Canterbury übernachtet haben. Das war genial. Hastings hingegen muss man nicht unbedingt gesehen haben. Unsere Unterkunft ist auch nicht unbedingt die Empfehlung des Ortes, weshalb wir heute schon früh um sieben Uhr abgereist sind. Im Nachhinein ärgert es uns, dass wir nicht gestern schon durchgefahren sind. Aber so ist das im Leben: Mal trifft man die falsche Entscheidung und mal nicht die richtige.


Die Fähre legt gerade in Calais an, als das Spiel in Braunschweig angepfiffen wird. Wir gehen hinab zum Parkdeck und ich nötige Beate, sich hinter das Steuer des Qashqai zu setzen. Zumindest für die Dauer des Spiels. Wobei, klappt das mit dem Stream überhaupt? Noch während wir darauf warten, dass sich die Luke öffnet, starte ich einen Versuch. Zu meiner totalen Überraschung funktioniert es sogar. Der MSV ist im Angriff und Joshua Bitter bringt von rechts den Ball flach in die Mitte. Dort kommt ein Duisburger zu Fall, ich kann aber nicht erkennen, wer es ist. Mein Huawei P20 Light hat nicht den größten Bildschirm. Ich hätte doch das Tablet nehmen sollen. Jedenfalls kommt der Duisburger Spieler nicht an den Ball, dafür aber ein Braunschweiger. Der klärt seltsamerweise wieder zurück in die Mitte. Der Ball springt mit viel Effet kurz vor der Torlinie auf. Ein anderer Braunschweiger will klären, trifft den Ball aber nicht richtig oder er hat dessen Rotation nicht richtig eingeschätzt. Jedenfalls sorgt er mit seiner Berührung dafür, dass sich der Ball den Weg ins Tor sucht. Natürlich freue ich mich über die Führung. Aber ich bin mir auch sicher, soeben das Kacktor des Tages gesehen zu haben. Und in diesem Fall für und nicht gegen uns. An dieser Stelle einen Gruß an Arnd Zeigler.
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Das „Kacktor des Tages“ ©2019 Nico Herbertz





Zwischenzeitlich kommen eingehende Nachrichten an. Aber ich wage es nicht, den Stream dafür zu unterbrechen. Ich hätte es aber machen können, weil der MSV hinten gut verteidigt und nach vorne nicht zu viel wagt. Somit geht es in Summe sehr ereignislos in die Halbzeitpause. Die Zebras können zufrieden sein. Ich bin es jedenfalls. Jetzt unterbreche ich aber doch den Stream, da es mein Datenvolumen angreift. Zwar fallen keine zusätzlichen Roaming-Gebühren an, aber mein Video-Pass von Vodafon hat in Frankreich keine Gültigkeit. Und in Belgien auch nicht. Denn hier befinden wir uns, als ich den Stream wieder aktiviere. Anfangs bockt er etwas rum, funktioniert dann aber wieder. Ich bin echt begeistert, dass ich auf dem Beifahrersitz mitten in Belgien das Spiel des MSV in Braunschweig sehen kann. Einfach nur geil. Und das Spiel macht mir auch Freude, obschon es jetzt kein hochklassiger Schlagabtausch ist. Wichtig ist, dass wir führen und den Eindruck vermitteln, das Spiel unter Kontrolle zu haben. Und wir durchaus in der Lage zu sein scheinen, möglicherweise einen zweiten Treffer zu erzielen. Entsprechend meines derzeitigen Aufenthaltsortes mache ich mir keine Notizen. Darum habe ich mir die wichtigen Szenen, über die ich berichte, gemerkt. Krempicki spielt den Pass in den Strafraum. Stoppelkamp zieht mit links ab … Unterkante Latte … und zurück ins Spielfeld. Für diese Pässe in die Schnittstelle der Abwehr scheinen wir tatsächlich die richtigen Spieler zu haben. So beginnt die zweite Halbzeit verheißungsvoll, geht dann aber doch so wie in der ersten Halbzeit weiter. Braunschweig ist jetzt bemühter, bringt aber kaum etwas Zählbares zustande. Ein Distanzschuss geht deutlich über das Tor und ein Kopfball stellt Weinkauf vor keinerlei Probleme. So läuft die Zeit für uns und es sind nur noch zehn Minuten bis zum ersten Sieg in Braunschweig seit sechzehn Jahren. Mickels kommt für Engin ins Spiel und kurz nach seiner Einwechslung auf der linken Seite in Ballbesitz. Er nimmt sofort Fahrt auf und zieht mit dem Ball nach innen. Aus siebzehn Metern zieht er mit rechts ab und der Ball schlägt unten links ein. Um meine Frau nicht dazu zu nötigen, vor Schreck gegen die Leitplanke zu fahren, balle ich nur die Faust und dokumentiere das Ereignis verbal mit einem „Yes“. Eine Minute im Spiel und das erste Pflichtspieltor erzielen, das kann man mal so machen. Zwar geht der Reporter davon aus, dass der Keks damit gegessen sei, aber ich bin da noch zurückhaltender. Die einzigen gegessenen Kekse befinden sich hier bei uns im Auto. Die Wiederholung zeigt, dass der Ball zwar nicht abgefälscht, aber doch abgelenkt wurde. Vielleicht hat der Keeper deshalb so schlecht ausgesehen. Bei Stoppelkamps Schuss zu Beginn der Halbzeit ist auch ein Bein des Verteidigers am Ball gewesen. Ohne diese Berührung wäre das 2:0 vielleicht schon früher gefallen. Ja, ich weiß. Wäre, wäre, Fahrradkette.


Die Braunschweiger scheinen diesen Schock erstmal verdauen zu müssen. Die Zebras aber galoppieren weiter. Jetzt über die rechte Seite in Form von Vermeij. Der legt quer in die Mitte, wo Stoppelkamp an den Ball kommt. Aber er stolpert und kommt zu Fall. Trotzdem landet der Ball im Tor. Unfassbar. Die Chance scheint schon vertan, als Stoppelkamp im Fallen mit dem zweiten Versuch den Ball irgendwie noch in Richtung Tor bringt und der Verteidiger auf der Linie zwar noch drankommt, den Einschlag aber nicht mehr verhindert kann. Stoppelkamp ist völlig aus dem Häuschen und kann sein Glück ebenso wenig fassen wie ich. Sechs Minuten vor dem Ende steht es 3:0 für den MSV und selbst ich glaube jetzt daran, dass wir dieses Spiel gewinnen und somit den zweiten Tabellenplatz hinter Ingolstadt einnehmen werden. Der Schiedsrichter lässt es dann auch gut sein und beendet das Spiel pünktlich ohne Nachspielzeit. Was für ein wunderbarer Tag. Letztendlich könnten wir mit dem möglichen Punkt aufgrund des nicht gegebenen Elfmeters in Ingolstadt sogar wieder Tabellenführer sein. Aber das ist jetzt Jammern auf hohem Niveau. Nach den Interviews nehmen wir einen Fahrerwechsel vor. Um 17h30 sind wir wieder Zuhause. Wenig überraschend setzte ich mich nach der ersten Annäherung mit unseren Katzen vor den Computer und schaue mir mehrmals die Zusammenfassung des Spiels an. Kann ein Urlaub besser enden?


Endstand: Eintracht Braunschweig - MSV Duisburg 0:3 (0:1)


Braunschweig: Fejzic, Becker, Nkansah (46. Feigenspan), Ziegele, Kessel, Pfitzner (75. Schwenk), Nehrig, Kijewski, Kobylanski, Bär, Proschwitz (56. Ademi)


MSV: Weinkauf, Bitter, Boeder, Compper, Sicker, Albutat, Ben Balla, Engin (80. Mickels), Stoppelkamp (89. Karweina), Krempicki, Slišković (67. Vermeij)


Tore: 0:1 Nkansah (19., ET), 0:2 Mickels (81.), 0:3 Stoppelkamp (84.)


Gelbe Karten: Kessel - Vermeij, Mickels, Bitter


Schiedsrichter: Dr. Robert Kampka


Zuschauer: 21.195




11. August 2019 - DFB-Pokal (1. Hauptrunde)


MSV Duisburg - SpVgg Greuther Fürth
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Sonntagabend 18h30. Was für eine ungewohnte Anstoßzeit. Aber der Pokal hat seine eigenen Gesetze. Und mit sechs Personen hat unsere Fahrrad-Anreisegruppe auch eine ungewöhnlich hohe Teilnehmerzahl. Dazu kommt, dass es heute das erste Saisonspiel für mich ist, welches ich im Stadion miterleben werde. Aber ich verspüre auch einen gewissen Druck, denn nach zwei Heimsiegen bei Abwesenheit meinerseits traue ich mich kaum ins Stadion. Was ist, wenn die heute verlieren? Ich habe einen Plan. Ich werde vorschieben, dass das heute ein Pokalspiel ist und ich im Falle einer Niederlage nicht haftbar gemacht werden kann. Da wir bereits um 16h30 losgefahren sind, erreichen wir das Stadion trotz zweier Trinkpausen eine halbe Stunde vor Spielbeginn. Während die Schlange am Eingang quasi nicht existiert und auch die Toiletten noch durch eine überschaubare Leere aufweisen, sind die Bierstände voll. Was geht denn hier ab? Es hilft aber nichts. Nachdem ich vergebens nach Flyern Ausschau gehalten habe, stelle ich mich an und schaffe es nur wenige Augenblicke vor Spielbeginn an meinen Platz. Sofort werde ich von einer positiven Atmosphäre ergriffen, die mich wieder an das Gute im Fußball glauben lässt. Und ich freue mich darauf, die Zebras endlich mit eigenen Augen sehen zu können, nachdem ich das bisher nur per Stream machen konnte. Andrea ist heute mein Sitznachbar und hat zu meiner Erleichterung bereits einen Flyer für mich organisiert. Die Hymne wird mitgesungen. Sonst stoßen wir mit unseren Kaltgetränken immer auf drei Punkte an. Heute heißt der Trinkspruch natürlich Berlin.


Dann ist es soweit. Der Ball rollt. Eigentlich bin ich mental noch gar nicht fertig. Aber darauf wird keine Rücksicht genommen. Außerdem haben wir offensichtlich die Platzwahl verloren, sodass wir zunächst auf unser Tor spielen. Wie in der guten alten Zeit wird der gegnerische Torwart mit Pfiffen begrüßt. Die erste Torannäherung haben aber die Gäste. Nach einer Flanke versucht es Ex-Zebra Nielsen mit einem Rückzieher. Der Ball kommt zwar auf das Tor, stellt Weinkauf aber vor keinerlei Probleme. Dennoch habe ich immer Respekt, wenn ehemalige Zebras auf dem Platz stehen. Die treffen immer gerne gegen uns. Zumal sich mit Caligiuri noch ein weiteres Ex-Zebra auf dem Platz befindet. Da steigt die Wahrscheinlichkeit noch weiter an. Zum Glück steht Rachid Azzouzi als Manager der Kleeblätter aktiv nicht mehr zur Verfügung. Was tut sich auf dem Platz? Boeder fängt im Mittelfeld einen Pass der Gäste ab und spielt zurück zu Bitter. Boeder zeigt bereits an, dass er doch Daschner schicken soll. Bitter macht es so, sodass Daschner auf der rechten Seite nach vorne spurtet. Bis er abbremst und samt Ball nach innen zieht. Er wird gehalten, lässt sich aber nicht beirren und setzt sich trotzdem durch. Bereits die Flugkurve ist verräterisch. Es mögen achtzehn Meter sein, die der Ball unterwegs ist, um nach dem Linksschuss oben links im Winkel einzuschlagen. Wie geil ist das denn, bitte? Während ich lauthals schreie merke ich, wie sich eine Gänsehaut auf meinen Armen bildet. Gerade vier Minuten hat es gedauert, bis auch ich in den Genuss eines Torjubels in der heimischen Arena komme. „Normal“, vernehme ich aus der vorderen Reihe. Da spricht die Erfahrung zweier Heimspiele vor meiner Zeitrechnung zu mir.


[image: ]


Danach hat der MSV alles im Griff. Die Gäste scheinen geschockt und ich kann mir ein Bild davon machen, was der MSV zu bieten hat. Da wären Einsatzwille, Spaß am Spiel, Spielverständnis und technische Fertigkeiten. Quasi alles, was es letzte Saison eher kaum bis gar nicht gegeben hat. Was mich am meisten beeindruckt: Schon vor der Ballannahme wissen die Spieler, was als nächstes zu tun ist. Der anzuspielende Mitspieler ist bereits auf dem Visier registriert, was das schnelle Spiel überhaupt erst ermöglicht. Dabei werden Ruhe und Gelassenheit ausgestrahlt, die in spielerischer Sicherheit münden. So vergehen die ersten zehn Minuten, in denen der MSV gut organisiert unterwegs ist. Ein Fernschuss der Fürther geht klar über das Tor. Mir scheint, dass denen bis jetzt die Mittel fehlen, um gefährlicher zu werden. Der MSV macht bisher alles richtig. Und das meine ich ernst. Geht das? Eine Saison ohne Sarkasmus?


Weinkauf wird per Rückpass in Szene gesetzt. Zwei Fürther greifen an, aber er setzt den Pass zwischen beide hindurch zu Boeder. Als auch er angegriffen wird, leitet er nach rechts weiter zu Bitter. Der geht seine Meter an der Außenlinie und spielt durch zwei Fürther hindurch den Gnadenstoß ähnlichen Pass in den Lauf von Mickels. Zwei Schritte später legt er quer in die Mitte. Ein Fürther grätscht ins Leere und Albutat kann aus sieben Metern flach zum 2:0 vollenden. Und ich muss die nächste Gänsehautattacke über mich ergehen lassen. What the fuck? Ich bin geflasht und paralysiert. Was geht denn hier ab? Ich kann kaum glauben, dass ich am gleichen Ort noch vor drei Monaten Gift du Galle gekotzt habe. „Normal“, vernehme ich wieder von vorne. Das ist dann wohl der neue MSV.
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